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Frankreich und die KontroÄfrage.
Eine neue Neberraschung.

Berlin , 20. Nov. In Sachen der Militärkontrolle gibt es
tatsächlich eine neue Uebrrraschung. Die französisch« Regierung
zibt plötzlich in einer halbamtlichen Ausführung zu, daß Deutsch¬
land recht habe, wenn cs sich weiger«, einer ständigen Kontrolle
des Völkerbundes unterworfen zu sein. Dazu biete der Text des
Vertrages keine Handhabe . Dies Hingt sehr entgegenkommend,
ist aber offenbar nur geschrieben, um die Pillen , die der deutschen
Politik bei der Gelegenheit serviert werden sollen, etwas zu ver¬
süßen. Denn gleichzeitig wird behauptet , dag eine ständige Kon¬
trolle für die entmilitarisierte Zone am Rhein vorgesehen sei. Die
deutsche Negierung hat das bestritten und die Franzosen sind bis¬
her den Nachweis schuldig geblieben , aus welchen Bestimmungen
des Vertrages sie ein solches Recht ableiten wollen. Aber damit
nicht genug, wird in der Auslegung gleichzeitig schonend darauf
vorbereitet , dass eine Erledigung der ganzen Frage bis zur De¬
zembertagung des Völkerbundes nicht möglich fei, da die Botschaf-
tcrkonferenz einen entscheidenden Beschluß erst nach der Rückkehr
de? Generals Walch fassen könne. Das klingt so, als ob der Gene¬
ral Walch zu einer neuen Inspektionsreise nach Deutschland ge¬
schickt worden wäre, während er tatsächlich weiter nichts getan hat,
als daß er nach Berlin zurückgekehrt ist, um die Leitung der Mi¬
litärkontrolle wieder zu übernehmen. Daraus läßt sich also eine
Notwendigkeit dafür , di« Verhandlungen über den Anfang De¬
zember hinauszuschiebn, nicht hevleiten. Die Voraussetzungen
einer beschleunigten Erledigung sind auf deutscher Seite durchaus
gegeben. Selbst der „Vorwärts " muß zugeben, daß diese einsei¬
tige Auslegung der Franzosen wenig erfreulich ist. Die deutsche
Regierung schweigt sich nach wie vor in allen Tonarten aus , be¬
fürchtet offenbar, daß durch ihr Eingreifen in eine Presfepolemik
di« Hetze nur mehr zugespitzt werden könnte. Sie übersieht dabei,
daß die deutsche Zurückhaltung die Ansprüche der Gegenseite im¬
mer mehr und mehr steigert und die Aussichten auf eine Verstän¬
digung verringert . Wir nehmen aber an , daß der Neichsaußen-
minister zu Beginn der nächsten Woche im Auswärtigen Aus¬
schuß Gelegenheit nehmen wird , mit aller Entschiedenheit den
deutschen Standpunkt zu vertreten und vor allem den nachgerade
an Erpressung streifenden französischen Versuch abzulehncn , unsere
Zustimmung zu dem Jnvestigationsprotokoll zu erkaufen durch

das Zugeständnis , daß die Militürkentrolle doch abgebaut wer¬
den kann, bevor die letzten Differenzpunkte erledigt sind.

Poineares Sanierrmgspliine.
Neue Schuldenverhandlungen mit Washington und London?

TU Paris , 20. Nov. Echo de Paris will aus der Umgebung
Poincarcs erfahren haben, daß der Finanzminister als Endziel
der Währungssanierung die Wiederherstellung der Umtauschmög¬
lichkeit des' Papiergeldes in Gold oder Devisen durch die Bank
von Frankreich , d. h. die Abschaffung des Zwangskurses , im
Auge habe. Voraussetzung dafür sei, daß kein Papiergeld mehr
ohne leicht realisierbare Deckung ausgegeben werde. Die Haupt-
bcdingung aber sei die Zurückzahlung von etwa 40 Milliarden
Franken , die der Staat bei der Bank von Frankreich geliehen
habe. Weiter müsse eine Verminderung der schwebenden Schuld
erfolgen. Poincare hoffe noch in diesem Jahre 2 Milliarden
Franken zurückzahlen zu können. Bemerkenswert ist, daß das
Echo de Paris eülärt , Poincare habe die Absicht, mit den Re¬
gierungen von Washington und London in neue Verhandlungen
über die Schuldcnfrage einzutretcn , um diese in einem günstigen
Zeitpunkt vor das Parlament zu bringen.

Die Finanzkommission der Kammer will Poincare hören.

TU Paris , 20. Nov. Die Finanzkommission der Kammer be¬
schloß gestern auf Vorschlag des Sozialisten Auriol , vor der
Entscheidung, ob die Kommission sich mit dem Schuldenproblem
befassen soll oder nicht, den Ministerpräsidenten Poincare an-
zuhören, um zu erfahren , wann cs dieser für angebracht halte,
seinen Standpunkt in der Frage der Ratifizierung des
Washingtoner und Londoner Schuldenabkommens mitzuteilen.

- ' .' incare teille dem Vizepräsidenten der Finanzkommission der
Kammer im Anschluß an die gestrige Sitzung des Ausschusses
mit, daß er der Finanzkommission die geforderten Erklärungen
in der Frage des interalliierten Schuldenprobleins erst nach An¬
nahme des Grsamtbudgets abgeben werde.

Die Wirtschaftslage her Rsichspsst.
Eine Rede des Reichspoftmmisters.

Um die Fridericnsnmrke.
TU Berlin , 20. Nov. In der Sitzung vom gestrigen Freitag

des Verwaltungsrates der ^deutschen Reichspost gab vor dem
Eintritt in die Tagesordnung der Reichspostminister Dr . Stingl
ein Gesamtbild über die Verkehrs- und Wirtschaftslage der
Reichspost, das im allgemeinen als günstig anzusprcchen ist. Die
Ergebnisse der Wirtschafts - und Finanzpolitik lassen die große
Abhängigkeit der Reichspost von der Entwicklung der allgeniei¬
nen Wirtschaft deutlich erkennen. Die Durchführung des Ar-
beitsbeschaffungsprogramms der Reichspost zum Zwecke der Lin¬
derung der Arbeitslosigkeit hat weitere Fortschritte gemacht. Der
Arbeitsausschuß soll künftig in regelmäßigen Fristen cinberufen
werden. Der Geschäftsbericht für 1925 wird dem Verwaltungs¬
rat vorgelegt und der deutschen Reichspost Entlastung für die
Bilanz vom 31. März 1925 und für die Gewinn - und Verlust¬
rechnung 1924 erteilt . Dann wurde eine ganze Reihe von Aen-
derungen der Postordnung , der Telegraphen - uird der Postscheck-
Ordnung beschlossen. Weiter beschäftigte sich der Verwaltungs¬
rat mit einem zweiten Nachtragsetat für 1926. Nach dem Re¬
ferat des Berichterstatters , des braunschweigischen Gesandten
Boden , sind in den verflossenen Monaten des Rechnungsjahres
an Einnahmen 75 Millionen weniger eingcgangen als erwartet
wurde . Der Nachtragsctat streicht deshalb an den Ausgaben 75
Millionen , jedoch nicht an den Ausgaben für das Arbcitsbeschaf-
fungsprogramm . Die vorgesehene Ablieferung von 70 Millionen
an das Reich ist zweifelhaft geworden. Der Arbeitsausschuß des
Verwaltuugsratcs hat sich i.i der Frage der Fvidericusmarke
der Stellungnahme des Rcichspostministcrs nahezu einstimmig
angeschlossen, und die Ausgabe der Marke gebilligt. Der An¬
trag des Abg. Stcinkopf (Soz .) auf Mißbilligung der Marke
und Zurückziehung derselben aus dem Verkehr ist im Ausschuß
gegen die Stimme des Antragstellers abgelehnt worden . In der
Aussprache Meinte der Abg. Steinkopf , die neue Fridericusmarke
hätte vor der Ausgabe dem Arbeitsausschuß vorgelegt werden
sollen. Reichspostminister Dr . Stingl erklärte, der Fridericus¬
marke haben keine politischen Motive zugrunde gelegen. Für die
Verteilung der Köpfe auf die Briefmarken sei lediglich die Far-
bcnwirkung ausschlaggebend gewesen und dazu seien berufene
Berater hinzugezogen worden. Von der Schillermarke würden
monatlich 2einhalb Millionen mehr verbraucht als von der Fri¬

dericusmarke. Zuständig sei er allein gewesen und er trage auch
die Verantwortung . Eine politische Provokation habe ihm fern-
Flegen . _

Bayern gegen das Sparprogramm
der Reichsbahn.

TU München,- 20. No-v. Die Verfügung der Reichsbahngesell¬
schaft über die Einschränkung des Personalauswandcs durch Ver¬
einfachung des Nebenbahnbeirisbes hat in den bayerischen Wirt-
schaftskreiscn wegen den damit verbundenen Schäden lebhafte Be¬
sorgnis ausgelöst. Der Haushaltsausschutz des bayerischen Land¬
tags nahm gestern einstimmig einen Antrag der Bayerischen
Volkspartei an, wonach die Staatsregierung ersucht wird , bei der
Rcichsregierung dahin zu wirken, daß diese Verfügung nicht zur
Ausführung gelangt . In der Aussprache wurde die Verordnung
als eine wahre Schildervorschvift bezeichnet, die ohne Sinn und
Verstand Einsparungen zu Ungunften der bayerischen Wirtschafts-
nnd Verkchrsverhältnisse machen wolle. Wenn die Reichsbahn
schon Einsparungen machen müsse, so sollte sie bei den Riesenge¬
hältern der obersten Direktoren anfangen . Der Regierungsver-
trcter versicherte, daß die Verordnung für die bayerischen Ver¬
hältnisse nicht im ganzen Umfang, sonden nur ganz vereinzelt
wirksam werden würde.

Die Finsnzsarnerung Danzigs.
TU Danzig , 20. Nov. Wie nunmehr seststeht, wird die Frei«

Stadt Danzig die zur Sanierung ihrer Finanzen notwendige An¬
leihe durch ein reichsdeutsches Grohbankrnkoiisortium unterbrin-
gcn und damit endgültig den Plan , auf Empfehlung des Völker-
bundsrats eine solche Anleihe in einer von dieser Stelle beschränk¬
ten Höhe im nichkdeutschen Auslände aufzunehmen, fallen lasten.
Die Anleihe soll 25 Millionen Mark betragen und durch dir Ein¬
nahmen aus dem Tabakmonopol gesichert werden. Eine Ueber-
nahme des Tabakmonopols in di« Regie des reichsdeutschenKon¬
sortiums kommt nicht in Betracht.

Die polnische Wahlniederlage
in Oberfchlefien.

TU Warschau, 20. Nov. Ein Mitarbeiter der Telunion hatte
am gestrigen Freitag eine Unterredung mit dem oberschlesischen
Wojewodrn Garzinski über dem Ausgang der oberschlesischen
Wahlen . Der Wojewode stellt« einleitend fest, daß alle Gerüchte
über «in« Annullirruna der WaLlen falsch seien. Die polnische

Tages «Spiegel.
Frankreich hat in der Kontrollfrage seinen Standpunkt in über¬

raschender Weise geändert , um seinen Einfluß in der entmili¬
tarisierten Zone stärker geltend machen zu können.

In Berlin werden die Aussichten in der Kontrollfrage wenig
günstig beurteilt.

Im Vcrwaltungsrat der Reichspost debattierte man am gestrigen
Freitag über die Fridericusmarke.

Poincare hat gestern in der Kammer siebenmal die Vertrauens¬
frage gestellt.

England lehnt in einer Note an das Völkerbundssekretariat die
Vorschläge der Mandatskommission betr. die Jahresberichte der

Mandatsmächte entschieden ab.
«

Wie der amtliche britische Funkspruch meldet, wird die Reichs»
konfercnz wahrscheinlich mn k̂ommenden Dienstag beendet
werden.

«

Der spanische Staatsrat hat das Zeppelin -Projekt Sevilla—
Buenos -Aircs angenommen.

e-

In den: Kurort Murren im Berner Oberland zerstörte ein Groß¬
feuer, das auf den Wald iibergiff, mehrere Hotels.

Regierung sei der Ansicht, daß die Wahlen ordnungsgemäß ver¬
laufen seien und den wahren Willen der Bevölkerung zum Aus¬
druck gebracht hätten . Die polnische Regierung werde von dem
Wahlergcb ns nur lernen können. Die Ergebnisse seien übrigens
nicht so tragisch zu nehmen, wie es von der Presse dargestellt wor¬
den sei; allerdings könne man nicht von einem Sieg der Polen
sprechen, die Niederlage sei jedoch nicht so schwer. In der Stadt
Kattowitz z. B. hätten die Polen während des Plebiszits 36 Prz.
der Stimm :», jctzt aber 47 Prz . erhalten . Garzinski versicherte,
daß er den Ausgang der Wahlen vorausgesehen und rechtzeitig
eine Verschiebung der Wahlen vorgeschlagen habe. Die Thrist-
lich-Demokraten, die Sozialdemokraten und die nationalen Ar¬
beiterparteien hätten diesen Vorschlag aber abgelehnt. Den Sieg
der Deutschen begründete Earzinski folgendermaßen : 1. die pol¬
nische Verwaltung habe sehr viele Fehler , ihre Sache wäre es ge¬
wesen, die Leitung der Fabriken und Gruben in Obcrühlesien zu
polemisieren. Das sei aber bis zuletzt unterlassen worden. 2. die
polnischen Aufsichtsratsmitglieder in den deutschen Unternehmun¬
gen, wie z. B . Korfanty , seien vollkommen unbeholfen und hätten
absolut keinen Einfluß auf die Leitungen . Die deutschen profes¬
sionellen Verbände seien finanziell bester gestellt und könnten
ihren Mitgliedern mehr Vorteile bieten als die polnischen. Zum
Schluß erklärte der Wojewode, daß er am heutigen Samstag nach
Kattowitz zuriickkehren und auch weiterhin ans seinem Posten ver¬
bleiben werde.

Schwache Slreiknrehrhett in England
TU Berlin , 20. Nov. Nach einer Information des „Vor¬

wärts " aus London haben die Schlutzergebniste der Distriktsab»
machunge» im Bergbau eine außerordentlich schwierige Lage ge¬
schaffen. Mit einer vom Sekretär der Bergarbeiter , Look, auf
rund 100 000 geschätzten Mehrheit haben sich die Bergarbeiter für
Ablehnung der Regierungsvorschläge entschieden. Die weitere
Entscheidung liegt nunmehr bei der Delegiertenkonferenz, die am
heutigen Tage abermals Zusammentritt . Eine führende Persön¬
lichkeit der Bergarbeiter erklärte dem Londoner Vertreter des
Blattes auf die Frage nach der praktischen Bedeutung der Ableh¬
nung der Regierungsvorschläge , das Abstimmungsergebnis stelle
eine Demonstration gegen die Regierungsbedingungen dar . Die
Delegiertenkonferenz werde jedoch die Distrikte anweisen, die Ver¬
handlungen wieder auszunehmcn.

Tschitfcherins Europareise.
TU Riga , 20. Nov. Die Abreise Tschitfcherins nach Europa

erfolgt am heutigen Tage . Zwischen Tschitscherin, Litwinoff
und dem französischen Botschafter Herbette haben Besprechungen
über die russisch-französischen Beziehungen stattgefunden . Die
Sowjetregierung hat den französischen Vertreter ferner über die
russisch-türkischen Verhandlungen informiert . Am Mittwoch näch¬
ster Woche wird Tschitscherin in Paris erwartet , wo er u . a. Be¬
sprechungen mit De Monzie und Briand haben wird . Ob Tschit¬
scherin mit Poincare eine Besprechung haben wird , wird von
dem Verlauf seiner Verhandlungen mit Briand und De Monzie
abhängen . Mit englischen Staatsmännern wird Tschitscherin
keine Begegnung suchen; immerhin ist es aber möglich, daß
eine Zusammenkunft zwischen Tschitscherin und dem englischen
Botschafter in Paris , Erewe . stattfindet . Amtlich ist jedoch
hierüber nichts bekannt.



Europäische Grenzen.
Von Dr . JuliuSRud . Katm - Konstantlnopel.

Von Zeit zu Zeit — so anläßlich des Paneuropa - KongresseS
— drängt sich dem Kulturpolitiker die Frage auf : Wo beginnt,
wo endet Europa . Nicht freilich das geographische , sondern das
politische , das kulturelle Europa!

Dem Reisenden , der Süditalien oder die Dobrutscha oder
dke Balkanstaalen bereist , werden sich oft Vergleiche zu »Europa"
aufdrängen ; er wird eine gewisse Zivilisation und Kultur ver¬
missen , die sich nicht allein in guten Fahrwegen , Eisenbahnen
oder dem Vorhandensein eines Theaters ausdrücken . In dieser
Hinsicht ist es recht interessant , die Bewohner des nahen Orients
über Europa sprechen zu hören und festzustellen , was sie darunter
verstehen . Man kann dann feststellen, daß sie Nord - und Mittel-
europa stets als europäisch empfinden , Italien erscheint ihnen
schon als äußerster Ausläufer , als eine Art levantinischen Vor¬
landes , Spanien rechnen sie fast nie , den Balkan , das ganze heu¬
tig« Jugoslawien überhaupt nicht , die Tschechoslowakei dagegen
sicher dazu . Die Ostsee -Randstaaten , mit denen sie ganz vage
Begriffe verbinden , sind ihnen zu fern , um in den Rahmen
ihrer Betrachtungen eingeschlossen zu werden , Polen beginnt
erst sich ihnen als selbständiges Gebilde vorzustellen.

Diese Vorstellungen und Begriffe sind durchaus nicht so kind¬
lich oder aus der Luft gegriffen , wie sie vielleicht im ersten
Augenblick scheinen . Vergessen wir doch nicht , daß erst in jüng¬
ster Zeit uns in Deutschland eine neue Idee der spanischen Kul¬
turart entstanden ist, daß wir bis vor wenigen Jahren , ja in
großen Kreisen der Gebildeten bis heute die Anschauung hatten,
Spanien sei in seiner europäischen „ Entwicklung " zurückgeblie¬
ben , lebe ein Leben für sich, träume von vergangenen Zeiten.
Und Portugal serscheint auch den meisten Deutschen als ein
europäischer Randstaat , mit dem man als Kolonialmacht wohl
zu rechnen habe , das man als eigentliches Europa aber nur be¬
schränkt ansehen dürfe . Fragt man dann nach einer Begründung
dieser Anschauung , so wird man die verschiedensten Antworten
erhalten , die aber alle auf eine  Grundidee zurückzuführen sind:
Dieses Land tut zur Erhaltung der Kultur und zum Fortschritt
der Zivilisation so gut wie gar nichts.

Daraus scheint sich doch zu ergeben , daß der Europäer,
den der Orientale als solchen ansieht , selbst eine ähnliche Ein¬
stellung hat , daß er also letzten Endes Europa als einen Kultur¬
begriff empfindet und ausfaßt . Wer sich aber die Grenzgebiete des
heutigen geographischen Europas anstcht , wird leicht fcststellen
können , daß die Grenzen Kultureuropas mit Landesgrenzen we¬
nig genug zu tun haben brauchen . Vielleicht wird dies am deut¬
lichsten , wenn ich zur Beleuchtung das mir am nächsten liegende
Gebiet , die Türkei , als Beispiel heranziehc.

Nur Fanatiker werden dem gebildeten und geschulten Kon-
stantinopler Türken und seinen , freilich weniger zahlreichen , ana-
tolischen Genossen die „Würde " eines Europäers absprechen,
auch wenn er selbst sich fast nie als Europäer fühlt . Denn er
hat ein eigenartig ausgeprägtes Gefühl für die Uebergangsstel-
lung , die er einnimmt , er weiß , daß seine wissenschaftlichen In¬
stitute , seine technischen Einrichtungen alle europäischer Abstam¬
mung sind , weiß , daß ein großer Teil der neuen sozialen Ent - ,
Wicklung des Landes eine ungeahnte Annäherung an Europa
darstellt , weiß aber auch, daß di« eigentliche Volksseele nicht ent¬
fernt abendländischer Struktur ist. Würde man ihm sein wenn
auch halbes Zugehörigkeitsgefühl zu Europa nehmen , so nähme
man ihm heute die Stühe seines nicht fest verankerten Jchs und
böte ihm den Raum zwischen zwei Stühlen als Sitzgelegenheit
an ; denn auch zum eigentlichen Osten gehört er ja nicht . Zu
diesem aber gehören gerade diejenigen Vollstes , di« für die
staatswirtschaftliche Entwicklung des Landes in absehbarer Zeit
kaum in Frage kommen werden , die Masse  der Türken auf
europäischem und kleinastatischem Boden , die Kurden und an¬
deren Stämme des inneren Anatoliens . Ohne den festen kul-

Gräfin Laßbergs Enkelin.
Roman von Fr . Lehne.

36 . Fortsetzung . Nachdruck verboten.
„Wo denkst du hin , Konny ! Cie würde sich da draußen

zu Tode langweilen , dieses schicke, elegante Ding . Nein,
ganz ausgeschlossen !"

„Da hast du ja recht ! Ich meinte auch hauptsächlich
von wegen hier !" Und sie machte dabei eine Gebärde des
Geldzählens . „Wie die beiden nachher miteinander aus-
kommen , kann uns ja gleichgültig sein ."

Sie stand auf und ging , eine leichte Operettenmelodie
trällernd , im Zimmer umher , während Yvonne das Kaffee¬
geschirr zusammennahm . Plötzlich schlug sie sich vor die
Stirn und blieb stehen.

Heiliger Bimbam , maina mia , du — unsere Partie
muß doch ins Master fallen . Lothar hat ja Sonntag Ge¬
burtstag und der selige Papa auch — und im vorigen Jahre
hatten wir es auch schon vergessen . Herrgott , wie würde
ibn das kränken ! Schließlich müssen wir ihn uns doch bei
guter Laune erhalten , den geliebte » Bruder ? Doch zu
dumm — wie drehe ich es nur an — dann müssen Beth-
manns eben die Tour bis Montag aufschieben . Ich werd'
gleich mal hingehcn ! ' s wird sich schon machen lasten , denn
Herrn von Marschall paßte es Sonntag gar nicht besonders ."

„Ein Äliick , daß dir das noch eingefallen ist , Konny!
Nun haben wir gar kein Geschenk ."

„Das ist das wenigste , da findet sich schon was ! Eine
Dose Kaviar , Bücher und sonst vergleichen, " und sie summte
vergnügt vor sich hin.

„Wie alt wird Lothar eigentlich ? "
„Warte einen Augenblick — mal rechnen ! Sechsund¬

dreißig Jahre ! — Alter Knabe !"
Das Stubenmädchen meldete : „ Der gnädige Herr ist am

Telephon . Er wünsche eine der Damen zu sprechen.
Konstanze eilte hinaus und kam nach wenigen Minuten

lachend wieder.
„Es stimmt , Mama , morgen um zehn Uhr schon sollen

wir antreten . Mademoiselle , ebenfalls . Hören Sie ? Das
Kalb wird auch schon geschlachtet , uns würdig zu bewirten ."

iurellen Anschluß an den Westen n !Hme man dem ausbaubefShkg-
ten Türken die Gelegenheit des Aufbaus oder würde ihn in
Bälde zum abhängigen Sklaven Rußlands machen . Denn so ist
es mit ihm bestellt : sein Wesen ist, wie das seiner Brüder und
Vettern im Lande , selbstverständlich morgenländisch , sein Wille,
sein auf individueller Erkenntnis ruhendes Streben aber euro¬
päisch.

Wozu also soll man dieses Land , oder besser , wozu soll man
seine geistig führenden Menschen rechnen ? Wo läuft der Grenz¬
strich zwischen Europa und Asien innerhalb der Türkei ? Die
Frage wird komplizierter und wird aus dem Rahmen theore¬
tischer Erörterung zur praktischen Methode gedrängt , wenn man
sich die kleinastatische Türkei in ihrer Zusammensetzung näher
bewachtet . Man wird nämlich feststcllen können — und damit
ist die wirtschaftliche Seite derartiger Probleme berührt — , daß
sie überhaupt keine geschlossene Einheit darstellt , sondern in min¬
destens zwei große kulturelle und wirtschaftliche Abschnitte zer¬
fällt , von denen der eine , den wir — obwohl das oberflächlich
ist — den westlichen nennen wollen , auch schon heute europäischen
Methoden zugänglich wäre , während der östliche, der im Norden
durch den Kaukasus , im Osten durch die Grenzen gegen Persien
und den Irak begrenzt wird , weit davon entfernt ist, als Wirt¬
schaftsgebiet im europäischen Sinne heute oder morgen ange¬
sprochen werden zu können . Dieser östliche Abschnitt stellt die aus¬
gesprochen asiatische Türkei dar , er ist ein ganz anderes Land,
mit Menschen anderer Weltanschauung , andersgearteter Fähig¬
keiten , grundverschieden vom westlichen Abschnitt . Und trotzdem
behandelt die türkische Regierung beide Abschnitte gleichartig , be¬
handelt etwa nicht den einen als Kernland , den anderen als
angeschlossencs Kolonialland , sondern fühlt sich als Gebieterin
eines durchaus einigen Reiches . Der weitaus größte Teil dieses
Reiches hat aber mit Europa in unserem Sinne wenig zu tun,
ist so asiatisch in seinem Wesen , daß es absurd erscheinen könnte,
ihn nur um der westlichen Städte und Menschen wegen in ein
geeintes Europa irgend einer Form einschließen zu wollen . Ge¬
nau so absurd aber müßte es erscheinen , wenn Konstantinopcl,
Smyrna , ja Angora kulturell im Sinne eines geeinten Europa
nicht zu diesem gerechnet würden.

Man kann aus diesen kurzen Hinweisen die Schwierigkeiten
erkennen , die sich dem der europäischen Grenzfrage Nähernden
bieten . Denn im Grunde zeigen Rumänien und Bulgarien , viel¬
leicht auch manche Teile Südi 'aliens ähnliche Probleme , wenn
sie sich auch nicht so klar und kraß da :stellen wie in diesem Falle.
Gerade in den letzten Monaten hat sich aber außerdem gezeigt,
daß derartige Gedankengänge keine müßigen Ucberlegungen sind.
Denn was hier Theorie scheint , ist bis zu gewissem Grade bereits
Praxis dadurch geworden , daß die Türkei tatsächlich auch poli¬
tisch vor der Grundfrage steht, ob sie sich zu Vorderasien unter
der Führung Rußlands oder zu Europa rechnen soll , ob sie ihre
Stützpunkte beim Genfer Völkerbund oder bei der Sowjetregic-
rung in Moskau suchen soll ; wobei vielfach die Frage erörtert
wurde , ob nicht dis natürliche Stellung des Landes heute ge¬
rade eine Mittlcrstelle gebietet , eine Rolle , die zwar sehr ideal,
aber wenig erfreulich und in praktischer Beziehung höchst uner¬
quicklich sein könnte.

Die Grenzen Europas , das wird man nach alledem schon
zugeben müssen , sind sehr verschwommen und lassen sich nur
kultur - und wirischaftspolitisch bestimmen . Aber auch dies ist
heute unmöglich . Und wird unmöglich bleiben , bis Europa weiß,
was es eigentlich will , das heißt , was es eigentlich ist und vor-
stcllt . Unzweifelhaft gibt es eine „europäische Kultur " , und
unzweifelhaft ist sie der Maßstab für die Grcnzbestimmung . Da
aber , wo sie heute nicht zu treffen ist, braucht Europa nicht aus-
zuhören ; es kann Gebiete geben , die sich im Laufe der Zeit als
völlig „ europareif " ergeben , es kann aber auch Gebiete geben,
die heute so erscheinen , in Wirklichkeit jedoch weit davon ^ent¬
fernt sind , es je werden zu können . Denn dies scheint der Kern-

„Da spotte nicht , Konny . Mamsell Rika kocht wirklich
vorzüglich , sie ist eine Perle !"

Der Sonntag war angebrochen , ein strahlend schöner,
warmer Spätsommertag.

Yvonne war fröhlich wie lange nicht ; sie freute sich, daß
sie einmal etwas anderes hatte . Bis jetzt war sie für jeden
Sonntag dazu verurteilt gewesen , zu Hause zu bleiben.

Mit vollem Behagen genoß sie die Fahrt , während Mut¬
ter und Tochter geiangweilt in den Polstern zurückgelehnt
lagen , der Schönheit dieses Morgens nicht achtend.

„Da ist Steinhagen, " sagte Konstanze . „ In wenigen
Minuten sind wir da ."

Der Hausherr empfing seine Gäste schon draußen im
Hof ; er öffnete den Wagenschlag und war ihnen beim Aus-
steigcn behilflich.

Liebenswürdig gratulierte man ihm , und schelmisch hielt
ihm Konstanze ein Paketchen unter die Nase . „Da , die selbst¬
gestickten Morgenschuhe und dito Hosenträger !" lachte sie.

Schüchtern brachte ihm Yvonne ebenfalls ihre Glück¬
wünsche dar . Er drückte ihr aufmunternd die Hand . „Ich
freue mich , daß Sie mitgekommen sind , kleines Fräulein !"

Knicksend begrüßte Mamsell Rika die gnädigen Herr¬
schaften . Mit stolzem Kovfneigon , sehr von oben herab,
dankte Frau Agathe , in ihrem schwarzen Taftkleide an ihr
vorbeirauschend . Yvonne war ihr beim Ablegen des Hel¬
len , eleganten Wagenmantels behilflich , und Lothar führte
seine Gäste dann über die Diele in das Eßzimmer.

„So , jetzt wollen wir frühstücken ; die Fahrt wird euch
hungrig gemacht haben !"

Zn dem großen , nicht hohen Raume standen die Fenster
weit offen , und die goldene Sonntagssonne , gedämpft durch
das noch dichte Laub hoher Lindenbäume , strömte herein.

Yvonne lehnte sich weit aus einem Fenster und genoß
mit Entzücken die Aussicht aus einen großen Garten , in
dem ziemlich regellos Sonnenblumen , Georginen , Dahlien,
Astern in üppiger , ungehinderter Fülle blühten.

„Der schöne Garten !" rief sie. Er erinnerte sie sehr an
den Burgauer Garten , in dem sie so gern geweilt.

„Sie können ihn nachher nach Herzenslust durchstreifen
und so viel Blumen pflücken , wie Sie nur mögen, " sagte

Punkt zu svln : vie europäische Kultur bedingt eine ganz bestimmte
psychische Struktur als Voraussetzung für ihre Anhänger , sie be¬
dingt eine ganz klare Erkenntnis vom Wesen des abendländischen
Menschen . Nur wo dieser abendländische Mensch zu finden ist
oder wo er herangebildet werden kann , wird die europäische Kul¬
tur Fuß fassen . Und nur so, durch die Möglichkeitsgrenzen die¬
ser Kultur , können die wahren Grenzen Europas und der Euro-
päisterung gefunden werden.

Ob man mit einer kulturellen Hochzüchtung in diesem Ginne
den Menschen  jener Staaten etwas besonders Schönes als
Geschenk darbringt , ob sic dieselben Vorteile daraus ziehen wür¬
den wie ihr « Staaten — das bleibt freilich eine andere Frage.

Kleine politische Nachrichten.
Einberufung des Reichstagsbegnadigungsausschusses . Der

Reichstagsabgeordnete Moses (Soz .) hat den Rcichstagsbegna-
digungsausschuß zu einer neuen Sitzung auf Montag , den 22.
November nachmittags , einberufen , um auf Grund des neuen
Materials , das von dem Vertreter von Max Hölz dem Ausschuß
vorgelegt worden ist, erneut zu der Sache Stellung zu nehmen.

Fleißner sächsischer Ministerpräsident ? Wie die Abendblät¬
ter aus Lübau melden , wird die sozialdemokratische Landtags¬
fraktion den früheren Untcrrichtsminister Hermann Fleißner für
das Amt des sächsischen Ministerpräsidenten in Vorschlag brin¬
gen . Für das Landtagspräsidium wird die sozialdemokratisch«
Fraktion als stärkste Partei des Landtags den früheren säch¬
sischen Wirtschaftsminister Schwarz Vorschlägen.

Ultimatum der Slowaken an Svehla . Die Slowaken haben
an den Ministerpräsidenten eine befristete ultimative Anfrage
gerichtet , ob er bereit sei, sein Versprechen in der Frage der
Uebertragung des Prcßburger Ministeriums an einen Slowaken
einzulösen . Sollte der Ministerpräsident ablehnen , so würden sie
gegen den Voranschlag stimmen . Dadurch würde die Negierung
die Mehrheit verlieren . Svehla verhandelt bereits mit den tsche¬
chischen Nationalsozialisten , um für diesest Fall ihren Eintritt
in die Regierungsmehrheit sicherzust l̂len.

Vor neuen Aenderungcn im polnischen Kabinett . Mit der Grün¬
dung der neuen Partei , der „Nationalen Rechten " unter Führung
von Radziwill werde » Aenderungen im polnischen Kabinett er¬
wartet . Die Partei Radziwill soll, wie verlauttt , die feste Ab¬
sicht haben , in die Regierung einzutrete », und zwar soll Janusz
Nadziwill auf den Eesandtenposten in Bukarest verzichten und das
Amt des Außenministers übernehmen . Der gegenwärtige Außen¬
minister Zaleski soll auf seinen früheren G .sanötenposten in Rom
zuriickrehren und Graf Skrzynski zum Gesandten in Berlin er¬
nannt werden.

Um den polnisch -rumänischen Garanticvertrag . In der pol¬
nischen Scnatskommission für auswärtige Angelegenheiten
wurde der polnisch -rumänische Garantievertrag verhandelt . Fast
alle Redner waren der Ansicht , daß der Vertrag erst ratifiziert
werden könne , wenn Rumänien die Entschädigungen für die be¬
schlagnahmten polnischen Güter bezahlt habe . Der polnische Ge¬
sandte in Bukarest , der an der Sitzung teilnahm , bat , die Be¬
handlung dieser Frage um eine Woche zu verschieben ; er werde
sofort mit der rumänischen Regierung Rücksprache nehmen.

Die Aufruhr in Java . Wie aus Batavia gemeldet wird,
durchziehen Aufständische raubend und plündernd »die reichen
Zucker - und Tabakgegenden . Die Plantagenbesitzer werden , um
sich gegen die Ucberfälle wehren zu können , von den Behörden
mit Waffen versehen . Die Lage ist weiter ernst . Wie weiter ge¬
meldet wird , ist der Parteiausschuß der Kommunisten Nieder-
ländisch -Jndiens , der die Ausstandsbewcgung inszeniert hat , in
Vandöng verhaftet worden . Die Aufstandsbcwegung dürfte da¬
mit zerbrochen sein.

Rücktritt des chilenischen Ministeriums . Die Abendblätter
veröffentlichen eine Havasmeldung aus Santiago de Chile , nach
der d ' s Ministerium zurückgetreten ist.

Lothar , der ihre Freude sah . „ Jetzt kommen Sie her und
stärken sich."

„Bist du gar nicht neugierig , Lothar , was in dem
Pakelchen ist ? Viel ist es nicht . Was sollen wir dir mit«
bringen , du hast ja so wenig Wünsche ! — So , hier der
Kaviar ist von Mama , und die Decke habe ich dir gestickt
für das kleine Tischchen in deinem Arbeitszimmer ."

„Wirklich , Konny ? Hast du dir wirklich die Mühe
gemacht ? " fragte er mit aufrichtiger Freude.

„Ja , und gern ! Wenn es dir gefällt !" Und offen blickte
sie zu dem Bruder auf.

Yvonne mußte für Konstanze die Augen Niederschlagen.
Wie konnte sie so dreist lügen ! Schämte sie sich vor ihr,
der Gesellschafterin , nicht?

Nach dem Frühstück , das eine Taffe guter Fleischbrühe
und ein leichtes Ragout gebracht , wollte Lothar die Damen
herumsühren.

„Du bist solange nicht hier gewesen , verehrte Mama,
seit Pfingsten nicht , und hast den neuen Kuhstall noch gar
nicht fertig gesehen ."

Frau Agathe unterdrückte ein mokantes Lächeln . Was
sollte sie im Kuhstatt ?

„Lieber Lothar !" sagte sie und legte ihm die gepflegte
Hand , die mit Ringen förmlich überladen war , auf die
Schulter . „ Lieber Lothar , daß dein Steinhagen eine Muster¬
wirtschaft ist , ist bekannt , und niemand freut sich wohl mehr
darüber als ich, daß du meines unvergeßlichen , teuren
Mannes Wünschen so gerecht geworden bist . Doch bitte,
erlaß mir heut den neuen Kuhstall . Ich bin gar nicht wohl
und muß dir gestehen , ich fühle meine Migräne nahen.
Deshalb sei mir nicht böse , wenn ich mich aus ein Stündchen
zurückziehe ; dann bin ich zu Mittag wieder frisch , und wir
können einen recht vergnügten Nachmittag feiern . Liebe
Konny . du bist mir wohl behilflich . Nein , nein , Mademoi¬
selle , bleiben Sie nur, " wehrte sie Yvonne , die dienstfertig
zu ihr trat . „Meine Tochter kennt doch diesen Zustand am
besten bei mir . Sehen Sie sich einstweilen ein wenig in
Steinhagen um ; für Sie ist das ohne Zweifel sehr neu und
intereffanU"
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Geologische Führung
Ealw-Allhengftelt

am Mittwoch, den 24. November.
Führer Prof . vr. Wagner, Stuttgart (früher Nagold).
Ausgangspunkt: Bahnhof Talw 9.15 vormittags. Weg:
Scherwäldleshtitte—Rudersberg—Muckberg—Altheng-
stett. Schluß der Führung gegen3 Uhr. Zur Beteiligung
ist jedermann Herzlich eingelaoen.

Päd . Arb.-Semeinschast.

Weinstube Adam, Hirsau
Sonntag , den 21. November

Abendessen, Gedeck Mk. 1.75
Kraftbrühe mit Eierstich— Fricassee van
Huhn aus Reis nach Berliner Art — Ba-
nilie-Lremem. Schlagrahm.

Bes. Oscar Adam, Küchenchef.

Moderne Haaruhrkelten
fertigt in allen
Preislagen an

Friseur Odermalt, Baĥ hofstr.
. . V

xnfolge günstigen Einkaufs empfehle ich
WollpelzjackenvonMK.IS.SVan
Damenpulover von Mk. 8.80 an
Kinderpuloveru. WestenP"̂ "»
Strümpfe und Socken aller Art
Strümpfe werden zum Flicken, Anwebcn und Anstricken
angenommen. Seideristrümpfe werden aufgemascht.
Schöne Auswahl— billige Preise. Gute Qualitäten.
Verkauf beiA. Lechler. Obere Marktstrabe 28
(frühere Traube). W. B.

uirä kreisIszsS
ksuken 8ie sm billigsten beim kLckmsnn. Qrüüte
Ausvski, gute tzuslitüten. öliiigste kreise, da
eigene  Herstellung. 2sklungserl«!ckterungen,

IVerkstStten Im ttsuse.
Reparatur «» . — BadLmäsrunzssa.
Herrenküle - IVlütLen

Orüöte Ausv/ski, beste yusiitsten
ru vortetlbsiten kreisen.

8e ! » ^ en » pk
lelepkon 877 kkornbeiu» IVestlicks 22

! »des
(Anpflanzungen von Odstbäumen»
Stauden und Beeren «Sträuchern ) ^

sowie Umgestaltung von Gölte«
übernimmt

Rodert Wagner.GSMer. Hirsn«.

Teigwaren:
erfreuen sich einer allgemeinen Ve«
Uebtheit unter de« Verbraucher»
Billige Preise Beste Qualitäten

Nur z« erhalten im

Consumverein

Beiernne»- und
MiMr»ereI»Cnli»

Anläßlich des Totensonn¬
tags beteiligt sich der Verein
gemeinsam am

Kirchgang.
SammlungS.l5 Uhr beim
Vorstand.

Der Ausschuß.

>1^
a - r
1S27

llleldnsedLs-
IL»tei»Ier k. unsere
ILletne» ti» verseil.
—T̂uskabrunxe ». —
L.r»siu »88l »üedlv

tztemlürcdmsr
^lrrelL -, I.L86 - u.
Xmmnt-
tu ^roüer ÎllswskI

vorrätig bet
kr.tßSuKlsr,Lslw.

Puppenstub-
Tapeten

in schöner Auswahl
sowie

Resttapeten
billigst bei

Adolf Fungiuger
Tapcziergeschäft

Obere Marktstratze21.

reinster Zwieback
Zwiebackkindermehlf

in bekannter Güte
Sugru Hayd

Eonditorei.

»mniiilieii
(ktetk, Oritrner, ktiünlr) ua-
üdertrotteoeyuaiilStsarbett.
Oroüe Ansvakl. Ueguema
k- tenreklunge«. Lmpkektt
kr.Itersog, Lsbr. AnrtadrK
V.iiveraturen atler§v»temg

WültzeSkll-
Kelder

von^ 2000.—an in jeder
Höhe vermittelt

E. Waidner, Pforzheim
Leopoldstr.18(Leopoldsbau)
Persönliche Sprechstunden

8—10 vormittags.
Fernsprecher 1766.
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SlrdirMSMit-
lieseniog

Papier-
Hölzer

Sichte md Lame
1 und 2 Meter lang»

entrindet»
dlüist jed.SmM«
Ada« Hehr,

AltensteigWr."l

i. ienr 8 i»iLi . - irnL ^ rLir v ^ o . nor
Borken 8onnta§ mittag 3 Okr

unct abenä8 8 Olir

Oer
po5enkav3lier
von tiußso von Ooskmann8tfiaI

in 8 Wirten
mit ? aul Oartmann

8owie ein stu8l8piel in 2 Wirten
b'o/v /r/c// >l/ro sr/r/u/ss

t»0 W>nji 0 8pielvvarentiau8 !
kkorrbeiiii. lHilllelnerllr. --8 Z

beim Ledsnsplstr ^

Oroke 8ellen8 v̂er1e >Veilln3cllt8- H.u88te11unA in

?Uiij,»lr.ö»n0«limsrIi«

mit scliönel - llinenclekorLtion . NesicktiZunA okne KsukwänZ.

Infolge vorterltiatten k!inlc3ufe8 SukerLt billige kreise.
»»«* »» werden in meiner eigenen kuppen-KIlnik

" « PpLKrLPsirSlUrLl » prompt und , ,ckgemSÜ -usgekükrt.

Oie allbevdkrte gateLtrtokmoüe ^
Od«k«N »rdlllNotrt Vunaed S »rug »q««ll «a-t<«e »»vr«>» «ttired:
S1smv .'vrl - Svilmsrsi Saii5snfsi <l S . m. d.

ÄstztzaMmg
Ssrl Spmiliiilz,
Lalw,  Hermanuftr.
Fernsprecher Nr. 18»

empfiehlt
Photo-Mms Awateur-Albiims
Bri esmarken-Albums Sch reib- Albams.

Unterzeichneterempfiehlt sich zum

Liefern und Anbringen
von Drahtgeflecht

zu Gartenzäunen »Schiveineställen , Baum«
fchutzgitter, Fliegengitter und ähnlichem,
auch verkaufe und repariere ich Sand «, Frucht «,
Mehl « und Futterstebe » sowie Stacheldraht.
Ludwig Mal, siebmH»,ReiAWelt.

. dlecbdoss(8ktisster) 7S kkg. b«d««c»dl-kaüd»li gegeo
Mpkindlicbe küüe und kuLrcbveiü, Lckacktel(2 VLder)
Sv ktĝ erdültllcb io /Vpotkeken und Drogerien. Licker
«>haben 1» 8»cl Miedenreü ApothekeK. Ktodl.

KLlsersbfusl - tsfsmellen
rnik ctsn ^Z7snnen7

kirr Ibre l̂ ncüsr' 35 3skren de»
vSbrte  Hustenmittel, kösUici, sciin'.eckend, dark über die
IVinlerreit bei Iknen nickt keklenI Dana verdea 8ie v«r-
sciiorct sein vor Huste » , Huissrtrsüt, d̂ stsrrti,Ver ->
scihgeiiuuug-» ksket 40 klg., Dose 90 kig. 2u ksden in
^potkeUeu u. Drogerie » u. uro ktutrsto slektdu»

Wir empfehlen
zue gefl. Benützung unseren

M -MMMMlii

fiirSesellschaften.Bereine.Schsle«.Hochzeitttl.
Beerdigvngell vsw.

bei billigst gestellten Preisen.

!l-
Fernsprecher S.

M A»i»deMer!
1 Pelzimiiitel

hat preiswert zu verkaufen.
Wer, sagt die Geschäfts¬

stelle ds. Bk

F,,-t s c « » AscimilM
w « m v «Dtscrudik«
nur eriilct . kadrik . empltedU
krUvrog,deck« «SÜIv,Ost».
ApMhn»,» v kevs-»t>,iHa4

! !s



ik
Marktkonzeffionsgesnch.

Die Stadtgemeinde Herrenbe»
welcher durch Erlaß des W . Landesgewerbeamts

Nr.l . September 1926 '
vom

lt probeweise die Er-6497, zunächsl
laubnis erteilt worden ist, jeden Mittwoch in Herrenberg
einen Obstmarkt abzuhalten, hat darum nachgesucht, den
Ostbmarkt auch fernerhin von Anfang August ab, und
zwar je Mittwochs und Samstag » abhalten zu dürfen.

Einwendungen gegen dieses Gesuch find binnen 14
Tagen von der Ausgabe dieses Blattes an gerechnet hier
anzubringen.

Herrenberg , den 19. November 1926.
Oberamt: Bertsch.

Stadtgemeinde Calw.
Im neuen Realschulgebäude — Physiksaal — be¬

findet sich eine
Rundfunkempfangsanlage.

Die Anhörung der Darbietungen thauptsächlich wissen¬
schaftliche Vorträge ) sind für jedermann zugänglich. Das
Programm mit Hörzeiten ist jeweils am Rathaus an¬
geschlagen.

Calw,  den 18. November 1926.
S âdtschnltheißrnamt: Göhner,

Gesucht werden:
I Stütze, die selbst, kochen

kann, für Weinrestaurant
e) Lehrlinge

mit Kost und Wohnung:
1 Wagncrlchrling
ohne Kost «. Wohnung:
1 Feilenhauerlehrling
2 Goldschmiedlehrlinge
2 Metallschleiferlehrlinge
2 Silberschmiedlehrlinge
1 Schneiderlehrling
2 Kausmannslehrlinge

n) Männliche Personen:
lOFlaschner auf Leichtmetall

die nach Zeichnung auf
Rumpf - und Flächenbau
arbeiten können,nach aus¬
wärts

b) Weibliche Personen:
1 25—40jähr .Haushälterindie melken kann
5 kräst. Mägde für Land¬

wirtschaft
2 Mädchen die kochen kön¬

nen für Wirtschaften
Zu erfragen beim

Oefferrtttchen Arbeitsnachweis
Berufsberatungsstelle

CalwFernsprecher 17t Bahnhofstr. «26

55
stets frisch jedes Quantum lieferbar

8tdr.Schlmderer,
MyjMe«SM
vor Knochen- und sonstigen
Krankheiten gewährt der
echte gewürzte Futter -Kalk
M . Brockmanns «Zwerg-
Marke " oder der ungew.
«Patent - Nährsalzkalk ".
Glänzende Erfolge bei Mast
und Aufzuchtt Prospekte
kostenfrei. — Nur echt in
Orig .-Packung . — nie lose!
Da Fälschungen im Handel,

achte man beim Einkauf genau auf Schutzmarke und
Firma des alleinigen Fabrikanten.

M .Brockmann Ehem .Dabr .m .b.H ., Leipzig -Eutr. o
Zu habe»: A

In Calw  bei : O. E. Kistowski, Ritter -Drogerie;
Otto Jung , Kolonialwaren und Landesprodukte. In
Liebenzell  in der Drogerie Himperich. In
Neuweiler  bei : I . G. Rail , Gemischtwaren:

Iohs . Wahr Witwe , Handlung.

Schutzmarke

Montag » den 22. November , von vor¬
mittags 8 Ahr, steht in unserer Stallung

in Calw im „Löwen"
ein sehr großer
Transport

klMWkk,
lkMWkl

IWkWMkU« .
Wk, MW ,WM,
Wllkl,
LklllMrei« M!

Wie Wes AMR
worauf Wik Bestellungen entgegennehmen.

MinLMar Löweumt.

^ 5 -

'WM . z

^ ttun 8  kulimann
—— keäerstrsöe OälW i-eäerstrsüe —.

ML»» ^
MWH 2 u >Veiknsckten

empkekl . e ick

W ? ol 8 t 6 l- möbel
in jecler̂ ustllkrungu.Lieislsg«

5per.: UIub-iAübel in llecier und8tott
^ Lpsriie Morsillllleo
/ Lilkrtigullg kiMiWwörbl. Lrdeiteil

.

(Lteklsmpen, Kissenu»v .)

null A « p » rai » r « n nUsr Szrst « !» «
»avi « » U « Lrostrtei !«
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Michderg iS Femmt Zttz

Wir bringen unser Lager in

Oefen
und

Herden
sowie in transportablen

in Empfehlung.

Lest»Mr Systeme
Sämtliche Oefen, Herde

und Waschkessel werden frei Berwcndungsstelle geliefert.

Fernsprecher 198,
Amt Calw.MW 6 MUklüer, MW

Flafchnerei und Installationsgeschüft.

llMMüeil aller krt liekert Mver^
uva klued«lle orvenerel!

ültt« Slotier.

HeuteSamstagu morgen Sonntag
halte ich

Metzel-Suppe

und lade hiezu höflichst ein

Gottlob Weiß,Bierdepot.

Halte heute Samstag
und morgen Sonntag

Metzelfuppe

wozu höflichst ein lad et

Albert Wohlleber, z.komm
Bad Liebenzell.

Hochzeilseinladung.
Wir beehren uns hiemit Freunde , Verwandte

und Bekannte zu unserer am Dienstag,  den
28. November im Gasthaus zur „Sonne " in
Reubulach stattfindenden

Hochzeitsfeier
frcundlichst einznladen.

Karl Maier , Bauer
Sohn des ch Chr. Maier , Bauer in Neubulach

Friedericke Faas
Tochter des Ioh . Fäas , Küsermeistcr

in Langenbrand OA. Neuenbürg.
Kirchgang '/,1 Uhr.

I KorbsesselMd^ohr,WaschkörbeI
O viereckigu.oval,SchwarzwaschkörbeO
^ alle Arten ArMKÜrbö u. sonstige E

I Korb-Waren Preise» I
Z He !e!leIkMWkV .,C8 !!V,Wa «s Z

Puppenwagen, Kinderwagen
Kinderstühle
Liegestühle
Kinderschaukeln
Holländer

Otto Weißer , Kronengasse

Korbsessel
Reisekörbe
Schulranzen
Gamaschen usiv.

WÜklMW
mit Schiebgewicht

und Brückenfeststellung
in bester Ausführung

Mlh.Wachellhillls.CslN
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